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M. 104 Mittwoch, den 9 Mal 1023 SZ. Zahrg. 

Versäumnisse. 

Welcher Mensch hätte ?n seinem Leben 
nicht Versäumnisse zu beklagen? Das Glück 
in seinen verschiedenen Formen bietet sich 
selten genug und immer nur flüchtist an. 
Und dieseFlüchtigks'it bringt es auch mit sich, 
daß der günstige' Augenblick recht selten er­
hascht wird. Hat man eine gute Gelegenheit 
verpaßt, so ist glücklich, wer vergißt, was 
nicht mehr zu ändern ist. Achnlich wie im 
Lcchen der ?I?enschen gibt es auch iin Politi­
schen Leben der Notker und Staaten genug 
verpaßte (Gelegenheiten. 

Es ist gar nicht notwendig, daß unsere 
innere Konsolidierung noch nicht ein festes 
Gesüge darstellt; auch da gab es zwei flüch­
tige Momente, wo die Disziplin zu einer 
gedeihlichen Lösung unserer nationalistischen 
Angelegenheiten 'sehr günstig waren und 
doch wurden beide Gelegenheiten nicht aus­
genützt. Die gute Disziplin verflaute und 
neue Möglichkeiten der Völkerannäherung 
mußten ins Äuge gesaßt werden. 
j Die erste (Gelegenheit bot die Achtnndvier-
zigerrevolution des vorigen Jahrhunderts 
mit ihrem Illyrismus. Heute sagt man, der 
interessierte, der Beweg nnH fei Mich gegen-
übergestandene Einfluß Oesterreichs wäre 
schuld, daß der Illyrismus absterben mnßte. 
Der Zusannnenbrnch der alten Monarchie 
hat das fatale Hindernis beseitigt, die Begei­
sterung für die nationale jugoslawische Idee 
war groß und tief, nntd doch verpuffte die 
Disposition, ohne restlos ausgenützt zu wer­
den. Die „Orjuna" bemüht'sich Mar mit 
krnmpshafter Leidenschaftlichkeit, die erlo­
schenen Empfindungen wieder zu erwecken, 
noch ist ihr (Erfolg gegenwärtig noch wenig 
bemerkbar. Zwischen der Srnao sser-bisch-
nationale Organisation) und der Hanao (die 
Organisation' der kroatisch-alkaidemischen En­
gend) hervscht dermalen ein besseres Einver­
ständnis als zwischen den beiden OrMnisa-
tionen und der Orjnna. Die Folge der da­
mals verfaßten Gelegenheit präsentiert' sich 
demnach hente in einer noch größeren Kom­
plikation unserer nationalistischen Organis­
men, als dies früher der Fall war. 
. Nebst der nationalistischen war es die so­
ziale Frage, die nach der Gründung des 
Staates am lautesten eine Lösung heischte. 
Die vier Jahre Weltkrieg halten nicht nur 
neue, an der bisher herrschenden GeseUchafts 
ordnung rüttelnde Ideen hervorgebracht, 
sondern auch das ganze wirtschaftliche nnd 
'soziale Leben aus den Fugen^ gebracht. Die 
bisher geltenden RechtsbegrUe waren ver­
dunkelt, Existenzen, ja ganze Gesellschafts­
klassen entwurzelt und zu alledem die ^uner­
meßlichen Schäden, die der Krieg selbst und 
die Kriegsleistun gen im Gefolge hatten. Ein 
größeres', reichhaltigeres und segensreicheres 
Tätigkeitsfeld für' eine gewissenhafte und 
'zielbewußte Sozialverwaltnng kann kanm je 
wieder in Erscheinung treten. 

Wenn wir aber honte, nach einer mehr als 
vierjährigen Tätigkeit auf diesem Felde, de­
ren Ergebnisse einer Prüfung unterziehen, 
so bestehen diese kurz gefaßt in folgendem. 
Es ist uns Mar gelungen, unser Staatsive-
sen vor der kommunistischen Gefahr zu be­
wahren und eine partielle Agri -re^orm ins 
Leben zu rufen, die infolge ihrer oberflächli­
chen, systematischen und i'iberhasteden Durch­
führung nur neue soziale Fragen und Frik­
tionen gebar. Schiebern, Kriegsgegnern 
und mit Ausfuhrbewilligungen' ausg^tnte-
ten Konjnnktnrgeschästsleüten ist es zwar ge­
ilungen, sehr ansehnliche Reichtümer zu sam­
meln, dafür aber läßt die Versorgung unse­
rer Invaliden, Kriegswitwen und Waisen 
-und der oft Wider ihren Willen kal^esollten 
Staatsdiener, ja selbst jene der noch im akti­
ven Dienst stehenden Beamten und sogar 
Offiziere noch sehr viel zu wünschen übrig. 
Die Magen über Hungersnöte in unKren 
passiven Gebieten wiederholen 'ich jährlich 
und die Teuerung wächst ulMh.'mmt ms Un­
ermeßliche. <- , - ' 
Mit diesen Klagen soll n'.chk ges^g? l«nn. Laß 
zu ihrer Sanierung nichts aeichehen wäre. 
O ja, es ist manches ges heben. aber unter 
denselben Anzeichen der Obecrläch^chkeit und 
SystemloMeit, wie sie bei d?r ^nr:hmhruna 
der Agrarreform zutage traten. Diese, in ih­
rer. .Gcrmgschätzung einer Fli.ckavbe.it ähneln­

de Behandlung unserer sozialen Fragen i't 
umso auffalleuder. als sie sehr tief :u die 
Stimmung uud Gesinnung der Menschen j 
eingreift nnd bei gewissenhafterer Aufsafning, 
auci, zweifellos zu einer Milderunz untrer. 
Gegensätze beigetragen hätte. 

Diese in der Behandlung der sozialen! 
Frage in einer so furchtbar schweren Zeit, 
hervortretende Geringschätzung ist das zwei­
te große Versäumnis, das all den Faktoren 
zur Last fällt, die den Beruf und di>: Gelc^ 
genheit gehabt hatten, in großzügiger Weise 
unser staatliches Leben zn basieren. Die Ge­
legenheiten, wo ein rascher und glücllichcr 
Eingriff den größten Effekt hervorgerufen^ 
hätte, wurden verpaßt, vielleicht nicht so nhr, 
an? Kurzsicht i^keit, wie infolge jener Engl,er-
-xigkeit, die selbst einer großen und gesunden 

Idee nnr gegen Konzessionen die Anerlen-
nung nicht versagt und nur sch'ner die P.n-
teipölitischen Interessen zu übernimm n oer­
mag. A. L. 

^ ^ . ^ ^ 

Frankreichs WenNiche 

Meinung und Soö deutsche 

Angebot. 

P. ' ' 7 Paris, z. Mai. 
Es erübrigt sich, auf die Haltuuci der of­

fiziellen Kreise uud der vou ihr beeiuflus.teu 
großen Presse uäiher einzugehen. Anch der 
oberflächlichste Beobachter konnte nach alle­
dem. was dem deutscheu Angebot vorher . 
ging, keinen Augenblick darüber im ZweijVU 

Verlängerung de< tschechoslowakisch-rumänischen Bündnis-
Vertrages. 

(Telegramm der „Marburger ' 

WKV. Prag, 7. Mas. Das Tschechoslowa­
kische Preßbüro meldet: Mit Rücksicht dar­
auf, daß die Gültigkeit des Mischeu dem 
Königreiche Rumänien und der T>schechoi'lo-
wakiiclM Republik am 23. April 1O2l abge-
schlossieuen ÄefensWvortragsbündnisses i n 
kurzer Zeit erlischt und da die-ser Vertrag 
für die Aufrechterhaltung k's Friedens als' 
vorteilhaft erkannt wurde, haben die beiden 
Regierungen beschlossen, den Vertrag zu ver­

längern. Nach den entsprechenden Verband' 
lungen zwischen idem Prager und dem Buka-
rost'er Kabinett wurde das Protokoll, wodurch 
der Vertrag auf weitere drei Jahre verlän­
gert wird, heute mittag auf der Prager Burg 
-im Ministerium des'Aeußeveu durch deu 
rumänischen außerordentlichen Gesandten in 
Prag Hiott müd den Minister des Aeußeren 
Dr. BeneS uuterzcichnet. 

Veo<^ra^, K. Mas. Svetozar Pribicsevi^ 
veröffentlicht folgende Erklärung: „Nach der 

.Bikdnng der rein radikalen Regierung hatte 
ich Gelegenheit, mich zu überzeugen, daß ein 
Protokoll über eiue vorläufige VerstäMgiing 
Wischen den Parteiamtlichen Vertretern der 
Radikalen Partei (VorMender und Sekretär 
des radikalen PartoiklnM und den Vertre­
tern des Föderalistenblacks in Zagreb, an 
dessen Spitze der Präsident der nentralen 
frieden- und wunderwirkenden Revnblik 
steht, vorhanden ist. Ein Teil der radikalen 
Presse versucht, dieise meine Behauptung zu 

enKrDen, Mein die Sache so dargestellt 
wird, als ob es sich um unverbindliche Ge­
spräche gehandelt hätte, und sich auf die Er-
klärnnq des IuftiMinisters Dr. Laza Mar-
koviö bcrnft, daß gar kein (sinvernehmeu be­
stehe. Ich fordere Herrn Marko Giuriei^, 
Vorsitzenden des Radikalen Klubs, auf, auf 
Ehrenwort zu erklären, daß er nicht in Za-
csreb gemeinsam mit <den Vertretern des so­
genannten föderalistischen Blocks ein Proto­
koll unterschrieben habe. Nach eiuer solchen 
Erklärung seinerseits kann ich wieder das 
Wort ergreifen." 

SV. Vribleevle über das radlkal-radiölanische Derstän-

dlgungsvrotokoll. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Mlnlfterratsfitzung. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung'".)  ̂

ZM. Belgrad, 7. Mai. Gestern abends von 
17 bis 19 Uhr fand eine Ministerratsschung 
statt, auf der Wer !^e Beamtenpragmatik 
hätte verhandelt werden sollen. Da das fi-
nanz-ökonomilsche Komitee das Projekt noch 
nicht dubrchstudiert hatte, wurde die Ver­
handlung über diesen Gegenstand verscho­

ben und' dürfte aller Wahrschemlichleit nach 
erst morgen zur Sprache kommen. Der Fi-
nanMini'ster erörterte seinen Entwurf zur 
Negeluug der Beamtenfrage. Sein ?iut'ag 
Autrag, eine beisondere Kommission zur Re­
duzierung der Beamtenschaft einzusehen, 
wurde im Prinzipe angeuomunn. 

Die Aufnahme der französischen Note ln Berlin. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".)' ' 

WKB. Berlin, 7. Mai. Die Antwort, die 
Ministerpräsident Poincaree im Namen 
Frankreichs und Belgiens auf die deutsche 
Reparationsnote erteilt hat, wird von den 
Blättern eine reine Propagandaschrift ge­
nannt, die in jeder Zeile die Absicht verrat, 
auf «die öffentliche Meinung der Welt einzu­
wirken. Die Forderung Poincarees nach 
Aufgeben des passiven Widerstandes im 
Rnhrgebiet wird von der gesamten Presse als 
unerfüllbar bezeichnet. . > 

WKB. London, 7. Mai. (Havas.) Der eng­
lische Standpunkt bezüglich der deutschen 
Vorschläge und der hierauf zu erteilenden 
Antwort lautet folgendermaßen: Die engli­
sche Regierung ist der Ansicht, daß es nicht 
notwendig wäre, sich mit der Antwort an 
Deutschland zu beeilen, und daß eine gemein­
same Antwort dem Berliner Kabinett gegen­
über wirksamer gewesen wäre. Die engliische 
Regierung gibt wohl zn, daß Frankreich und 
Belgien allein an der Ruhrbosetzung interes­
siert sind, betont aber, es stehe dem nichts 
entgegen, «daß die Alliierten erklären, daß 
Verhandlungen von dieser Tatsache nicht ab­
hängig gemacht werden könnten. Ueberdies 
sei es insbesondere die Frage der Form, die 
besonders 'die englische Regierung interes­
siert, zumal sie amtlich die deutischen Vor­

schläge als unannehmbar habe erklären las­
sen. Gleichwohl hält sie es für wahrscheinlich, 
daß die Vorschläge vielleicht der Ausgangs­
punkt dafür isein könnten, 'die Möglichkeit 
günstiger Besprechungen ins Auge zu fas­
sen. Der Kabinettsrat wird heute über diesen 
Gegenstand beraten. 

Die deutschen Angebote unzureichend. 
WM. London, 7. Mai. (Reuter.) Das 

Kabinett hat unter dem Vorsitze Curzous die 
deutsche und die fran.Msch-belgische Note er­
örtert. Das Reuterbüro glaubt zu wisseu, 
dliß die Regierung wahrscheinlich beschließen 
wird, an Deutschland eine Note zu richten, 
die klar zu verstehen geben wird, das; das 
deutsche Angebot nicht befriedigend nud un­
angemessen sei. Die Note wird jedoch nicht 
den Charkater einer einfachen Ablehnung ha­
ben. sondern sie wird versuchen, die Wieder­
eröffnung von Verhandlungen zwischen 
Deutschland und den Alliierten mißlich zu 
machen nnd die wonig befriedigende gegen­
wärtige Lage zu regeln. 

Die Antwort binnen 48 Stunden. 
WKB. London, 8. Mai. (Reuter.) Das 

Kabinett hat gestern den Wortlaut der eng­
lischen Antwort an die deutsche Regierung 
festgesetzt, die dieser binnen -18 Stunden zu­
gehen wird. , . > . 

sein, daß die ablehnenden Stimmen, gleich 
dein aittiken Chor, auf die in etwas vorsichtig 
gerem Tone gehaltenen Vorträge der Reaiei 
rungSmitgliedcr mit derber Wucht einsallen 
wür!Zeu. Dies ist iuzwischeu geschehen, und 
es gibt wohl niemand in der Wclt, der sich 
darüber wunderte. , 

. Von größeren! Interesse als dieses fast' 
?ellwersländlichen Aeußernngen dogmatischer 
Blockpolitik ist die Meinung des „Mannet 
auf der Straße", die zwar in den Kommuni^ 
guee vom Eiffelturm uud Quai d'Orsay nicht: 
erwähnt wird, immerhin aber anch in> 
Frankreich zu deu „Imponderabilien" gei 
rechnet werden muß, an denen, gerade 'zH 
Beginn eines entscheidenden Wahlkampfes, 
nicht einmal die gegenwärtigen autokrati-« 
scheu Machthaber nicht achtlos vorübergehen! 
tonnen. Denn wenn es anch, wie allgemein! 
behauptet wird, znzuttessen scheint, daß Po-, 
incanv nach Schluß der gegenwärtigen Kam-? 
mersession sein müdes Haupt zur Ruhe legem 
wird, so würde doch die republikanische 
Uuiou uie zugeben, da''; durch eiue Desperat 
dopolitik das Laud in tue Arme des soziali-« 
stisch-radilalen Blocks getrieben würde: wa5 
mit Sicherheit zu er warten ist, sosern es de5 
jetzigen Mehrheit nicht gelingt, die Finanz^ 
Wirtschaft des Lande? dnrch' ein Repara-
tionsabkommen mit Deutschland auf ' eine! 
gesicherte Unterlage zu stellen. Man vergesse! 
auch in diesen Tagen der Erregung nicht, 
'daß Frankreich einers it> für ungeheure 
Summen der Schuldner Amerikas und Eng^ 
lands ist — und es cM keinen Optimismus, 
'der so groh wäre, daß er auf einen Verzicht! 
der augelsächuschen Staaten honte; daß an« 
derseitS der französische Staatshaushalt auf 
einer reinen Fiktion bernbt, die darin besteht, 
daß alle unbegueme Posten — etwa die vcr^ 
sclM'nderuchen Vorschüsse uno „Restitution 
nen" an Unteruehmerverbäude uud Großin^ 
dustriellen — kurzerhand im Sonoerbndgek 
der „depensess recouvrables", de? von 
Deutschland wieder einzufordernden Ansgar 
ben, untergebracht werveu, w» sie sich dann 
jeder Kontrolle entziehen: hat man doch 
nicht schon allen Ernstes den Vorschlag ee-? 
um cht, den Fehlbetrag von 1 Milliarden, den 
der gewöhnliche Ha Malt aufweist, statt ihn 
ans denk Anleiheweg oder dnrch Besitzstenern 
zn declen, ebenfalls in dieses bequeme Sieben^ 
Sieael-Buch einzuschreiben daß man dann 
zu gelegener Zeit" Deutschland überreichen 
würde... 

Der nationale Block weiß, daß der Ta^ 
nicht imchr seru ist. wo er wird Rechenschast 
ablegen müssen. Er lwsste nnd hont noch 
immer auf Deutschlands „Kapitulation", mit 
deren 5>ilse er die Massen des Volles in den 
glorie-trunkeuen ^aschischschlaf versetzen z'.v 
können denkt. Das deutsckie Augebot — un< 
es gleich vorweg zn nehmen — hat ihn vern 
blufft durch die klare, jede Phra'e vermein 
dende Sprache, deren Aufrichtigkeit geradezu!' 
mit den Hängen grei'bar in. Er batte ein?-
langstieliges, sich in juristischen und histori­
schen Erörterungen breit nn> schwerfällig er^ 
gehende? Dokument enoarle^ vwbei^ es ihm 
ein Leichte^ gewesen wäre, die mvntlicheMei-
nung von dein „schlechten Willen Deutsch-
lands, der sich iu 'i'ebelba'teu Schleier ver­
hüllt", zu überzeugen. Ich war Persönlich» 
Zeuge, wie eiu belannter nationalistischer 
Schriftsteller sein ..unermeßlich s Erstaunen" 
darüber äns.erte, daß es deu Deutschen gelun­
gen sei, iu ciuem wichtigen Dokunient dis 
'..künstlerische Form" zu sinden. Wer den 
Kult des Romaues sür kneipe Farninlieruu^ 
kennt, wird wissen, welcher Tresser damit 
gemacht ist. 

Die beste Ausklärnng über die Ansichten 
der breiten Äasie gewinnt man noch immer 
in den Redaltionsgebäudeu der Opposition?^ 
zeitungen die gerade iu der Zeit derWahlvorn 
bereituugeu eiu gutes Ol>r haben müssen unA 
ein sicheres Gesnbl für LtimmungSnüancen,-
und in den Volksversannnlungen deS ..fan-^ 
bonrg" nnd der Rne des Grang!c's-<!nr-Belles< 
Gestern abends, eini-ge Stunden nachdem dia 
Ansznge der .^>avaenote über die Boule­
vards geslattert wareu, iu demselben Augen­
blick. wo Poincaree die Journalisten zn sich 
beschied, wnrdc in den gewaltigen Vereins­
sälen die kontradiktorische Versammlung er-

! öfsuet: e? sprachen dort Abgordnete. Sc?msti 
t steller, Arbeiter, Fabrilsbesi^er, Lehrer, 



Nummer vom i). ?)(al I!)2i. . 

Professoren, Handwerke? und Dichter. Jeder 
weif;, da^ er vor dem s^orum des versam-
mÄten Voltes redet .Man hat das Lokal in 

Rue dcs Gran^es-^iuxAelles mit dem Pa­
lais Bou^dcm verglichen: sicherlich vernimmt 
man dort die Stiimne der Nation unver-
fälschtcr, auftichti^r, interesseloser als hier. 

Ich will nicht verschiveiften, dast einiqc der 
konkreten deutschen Vorschläge recht übel von 
den meisten Rednern zuq<!richtct wurden. 
Die (^samtsunlme wurde als unqeirüliend er­
achtet, da sich bei zwan^zisi l^oldmilliarden der 
Anteil Frantrrichs nur aitt etwas über ^cbn 
Milliarden Mark od^r Milliarden Papier-
srancs stelle, was dem franMischen Lteuer-
.za'hler einen größeren Veitrag für den Wie-
^raufbau der zerstörten Gebiete auferlege 
als dem deutschen, (^in kommunistischer Ver­
treter warf an diesc'r stelle ein, daß Deutsch" 
l<ni^ doch s6)on sehr erhebliche Summen ge­
leistet habe, mindestens M l^olömilliarden, 
was von allen Seiten damit beantwortet 
wurde, daß der L.'öwenanteil an dieser Sum­
me in englische Tascl)en gefloss^'n sei. Dannt 
geriet die'Di^issiou auf ein (^^'biet,^ das-
heute mehr denn je die offentliäie Meinunsi^ 
befchästiqt: die interaMierten Schuldenrelie-t 
lun?^ als Vorauosehung einer Verständigunsj 
mit?X'utschland. Wenn Pl^inearce behauptet, j 
daß Frankreich in keinerlei Minderung seiner 

^finanziellen Forderungen willige?^ könne, so 
? rft das immer so zu verstehen daß die Sum­
me nach Albzug der Schulden an (England 
und Amerika die gleiche bleiben nrüsse. 
rade in diesen Taqen wird niit allen Naäi-
druck j?ctont, daß (5ngland eigentlich die (l'nt-

'.scheidung in der .^^and habe, nicht Frank­
reich: es würde is?m bei seinm (sinfluß in den 
Vereinigten Staaten ein Leichtes sein Wa-
's^inigton .zu einem Schuldenerlaß zu l>estiin-
men, !venn es selber iinInteresse des euroj^nii-
schen Friedens die „großmütige t^>este" täte 
i:nd aus seinen Neparationsanteil zu (Gunsten 
Frankreichs und V-'lgiens verzichtete. In 
allen .l^ireii'en wird betont, daß bier nur hier 
der Schlüssel zu einem U'abren Völkerfrii^den 
liege, daß daher in diesen! Augeublick nicht 
'die ?^It und nicht Paris, sondern vor allem 
London das Wort habe. 

Nicht nur in der s'nanziellen Beziehung.^ 
^Allgeni<in b^iauptet nian bier, ukit dein' 
'^deutschen Ang^chot eines „Sicherheitsobkom-^ 
«mens auf Gegenseitigkeit" nicht anfangen zu! 
'können. Das tiefe Mißtrauen gegen solche 
'papierne Pa-kte ist eine Psticholögische ?at-^ 
sache, mit der geretlnn't werden Nlusi. Dem, 
erstm besten Cliauvinisten ist es ein Leichtes, 

''durch den ^'^inweis aitt das nngliickseliges 
.^ninzlerwort rou dem „Feken Papier" die 
Massen gegen einen Sicherheitsvertrag ulit' 
.Deutschland niobil >>u ulacheu. Der I'Mperia' 
,'Iist bat natürlich den „Crsati" gleich zur 
'Hand: Aune^tion des Nheinlandes in dieser« 
oder jener Forul. (5s nruß hier als ehrliche' 

lUeberzenguug und aus Grund geuauer Ne-
.obachtung ausgesprochen werdcn, daß das 
französische VoA iu seiner t^^esanitheit jede 

'ftewaltis<^me Anueltion als ^1>ini zukünftiger 
Kril'qe entfthieden ablehnt. (!s bleil't also 
.schließlich nur der l^^arantii^pakt, wie der 
^Vertrag vorgl^'isc'heu war. Die Möglichkeit» 
Ueibt belsteben, daß dieses Prol'lem in den« 
nächsten Tagen Verhandluugeu Mischen 
^Paris, London und Was>fiington zur Sprache 
.kommen wird .Seine Lösung würde ohne je­
den ^^wcifel die sofortige Zurückziehung der 

'französischen Truppen aus der Ruhr uud 
Mbau der Nhk'snsl)''>etuing bewirken. 

Die öffentlielie Meinung Fran'treichs ver-^ 
'langt gebieterisch nach ein^'m interalliierten t 
oder gar internationalen .<>iongr!'ß. der die! 
Mlker zuisannnenbringen und die großen! 
»Probleme zur Diskussion stellen würde. Sic! 

hat nicht l>as mindeste Vertrauen mehr zu 
den Besprechumtsen von Kabinett zu Kabinett, 
zu diplomatischen Intrigen, wie wir sie ge­
genwärtig in Reinku-ltrir in Lausanne erle­
ben. „Wir leben in einer muffigen Luft deS 
Mßtrauens und der ungeiwisien Angst: die 
Rettung liegt nur darin, daß alle Fmstern 
weit geöffnet werden. Licht und Sonne in die 
entferntesten Winkel gelangen", schloß gestern 
ein radikaler Abgeordneter seine Rt?de. Ob zu 
Recht oder zu Unrecht: man hat trotz allem 
die Hos!fnunq, daß nunn^e-hr 'din bedeutsamer 
Schritt in dieiser Richtung getan sei. Es müs­
sen Verhandlungen kommen, in dieser oder 
sener Fonu: wenn jetzt die Regierungen ver­
stummten ,so würden die Steine reden... ^ 

MB. Rom, 7. Mai. (5tefani.) Der Kö­
nig und die Üönigin von England sind heute 
nachmittags hier eingetroffen. 

Telephonifche Nachrichten 

Die Arbeiken des Derifikativns-
ausschusse«. 

ZM. Beograd, 7. Mai. Die heutige Siz-? 
zung des Verifitationsausschuß ^gaün um' 
neu llbr vormittag. Auf rhr wurden die mei­
sten Mandate bestätigt, uutcr anderen auch 
die int kreise von Maribor und Celje. 

Der Pariser Kommuuislevprozetz. 

W^B. Paris, 7. Mai. (5>ava?.) Der Ab­
geordnete Cachin und zehn Mitangeklagte 
.^^oninnlnisten sind vorläufig auf freien Fuß 
gesetzt worden. Der Anarchist Peri, der der 
Verleitung von Militärpersonen zum Unge­
horsam boschuLdigt wird, sowie der kommu-
nisti'sä>e deutsche Reichsratsa^bgeordnete 5)öl-
lein werden weiter in Hast behalten. 

Lohnbewegung im Vudgpester 
BüektergeVerbe. 

W.W. Budapest, 7. Mai. (UTKB.) Die, 
Fach<Mierk!schast der Arbeiter im Bäckerge­
werbe hat über eine Reihe von-Werkstätten, 
die statt der geforderten 50 Prozent nur eine 
.^Oprozentige Lohnerliöhung gewähren woll­
ten, den Boykott verhängt. Die (^."^verbekor-
poration der Bäckermeister bat darauhin ein« 
stiunuilg die Arbeiter von Diensta-a mittags 
an in fäns-tlichen Werl?stättcn entlassen. Auch 
die Meister Meier Budapest benochkbarter l 
Gemeinden haben sich diösem Boschluß an-' 
geschlossen. l 

ZusammenskSde in DAreelOna. I 
W!^B. Bareelana, 7. Mai. sHavas.'j Das! 

^ountee für die bürgerUche Aktion gegen den 
Terrorismus veranstaltete gestern ^""nndge-^ 
bungen, in deren Verlauf es zu Zldsammen-
stoßen unt der Polizei kam, wol^i zahlrei­
che Personen verletzt und 18 Vechastuugeu 
vorgenoumien wurden. 

Kurze Nachrichten. 
W«. PeNng, 7. (Reuter.) Unge-

sä-hr itW Bauditen baben einen Zug nach 
Shantnng zur Entgleisung gebracht und hie­
be! Neisenld^e, hauptsächl'ich Ausländer, 
gefangen genominen. 29 Reiimde sonnten 
entkonunen. Ein AuÄünder soll getötet wor­
den sein. 

W^B. Turin, 7. Mai. Gestern wurde un»! 
ter besonderer Teilnahme von Vertretern! 
der <>i^inoindustrie die internationale Awto-j 
graphische und optische Au'Hellnng erös^et.I 
Unt-er den Ausstellern lx^finden sich auch sol-Z 
che aus Oesterreich, Deutschland, Ungarn und 
der Tschechl>sloivl1kei. 

Marburger unö 
Tagesnachrichtez?. 

— Rückkehr der Königin. Wie aus Beo-
grad gemeldet wird, soll die Ltöuigin aul 10. 
d. M. in Beograd eintrofsen. Ende Mai wird 
sich das Kvnigspaar nach Bled begeben, wäh­
rend die Pariser Nei.se vorläufig verschoben 
wird. 

— Eine Reife um die Welt. Gestern niel-
deten sich in unserer Re«daktion zwei Tsche­
chen, welche sich die schnnerige Aufgabe ge­
stellt hatten, unsere Weltkugel zu bereisen. 
Es sind dies der Prager Journalist Joe 
Charlie Bro?ük und der Private Joe Hos­
mann aus Prag. Die Welltreise begann am 

Mai 1922. Von Prag giug es unttelst 
Motorrades uach Berliu, von da nach j>w-
penhagen, von wo aus sie dann Norwegen 
und Ächiveden bereisten. Von Schlvoden ging 
ihr Weg dann über Nordeutschland nach den 
Mederlanden. Sie besuchten Haag und Am­
sterdam, und sodann nach Belgien und über 
Brüssel nach P^ris weiterzufahren. Auf den 
schönen, glltgepflegten Straßen Frankreichs 
ging es sodann dnrch alle sehenswerteu 
Stäidte bis nach Marseille und von dort in 
die Schiveiz. Von der Schweiz begaben sie 
sich sodann zu Fuß wieder nach Prcm zurück, 
um sich von den Bekannten vor Verlassen 
der Mutter Europa zu verabschieden. Von 
Prag ging es sodann über Wien und Graz 
nach Maribor. Bis hieher legten sie eine 
Sdt'ecke von 18.<XX) Kilometer zurück. Aller­
dings ein ganz respektMes Stück! Doch noch 
ein viel längerer Weg steht ihnen bevor, und 
zwar 75.M0 bis 8^.000 Kilonieter. Von 
Maribor setzten sie heute fri'ch die Reise nach 
LjuVljaua fort. Von dort gehen sie nach 
Triest und dann weiter zn Fuß über Italien, 
Riviera nach Marseille. Von Marseilse g^-
den<kcn sie nach Spanien abzubiegen, um bi^'i 
Gi>bralter nach Afrika zu „springen". V'?n 
dort geht's dann entlang der Nordküite nach 
Aegypten und in die Wüsten Arabiens. So­
dann wollen sie den Weg Alexanders desGro-
ßen versolgen und Indien ttn!d Ostaiicn ei­
nen Besuch abstatten. Durch China üb.'r Pe­
king zum Nachbar Japaner und dann tr.eit 
nach Norden in die Alias^en, non wo ans 
sie d'ann auf alllerilauiichen Boden über­
setzen werden. Auf dem Progrannn ist dann 
noch Mexvko und Sü'damerika bis znr Siid-
spitze. Allerdings eine äußerst interesiante 
Reiise, jedoch nicht ohne (^>efahren. Dazu ge­
hört ein gesunder !lörper. äußerste Energie 
und ein unbeugsanier Wilü'. Und daulit sind 
die ll'eiden Weltreisenden gut ausgerüstet: 
sonnll^erbrannt, vor Geisnudheit strot^en^d. 
Beide reiseu ohne jegliches Kapital. Sie er­
halten sich mit dem Erlös vom Kartenver­
kauf, wobei ihuen die wechselnden Valuten 
sehr zugute kommen. Mit einigen Holläuder-
gttlden sind sie in Wien Multimillionäre und 
so wird das Dc^sizit in valutasch'vachen Län­
der mit besseren Valuten gedeckt. Sie sich­
ren mit sich ziemlich viel Handgepäck, u. a. 
auch ein Zelt zum Uebernachten unt^'r d<ni 
freien Himmel. Möge der ferne Weg sie »nie­
der geisund und glüÄich in die .Heimat füh­
ren! 

— Cnang5l!sÄ'e'Z. Donnerstag dn^ 1^ d. 
fEHristi Himmelfahrt) wird der evangl'lisme 
Gottesdienst iu der Ehristucckirche nicht ab­
gehalten. 

— Tie InvalidenvLrsa:l!m!ung in MariH 
bor versch,zc?n. Die Vereinigung der Kriegst 
inv.ilid<'n, Filiale Maribor. ersucht uns mit-. ^ 
zuteilen, daß die für den llz. d. geplante In-
validenuersannttlung infolge eines Beschluf^ 
ses des Aktionsausschusses lu Ljubljaua verq 
schoben wnrde. Der neue T<.rulin wird rechte 
zeitig bekanntgegeben werden. 

— Zug? bcltohlcn. Wie vor Monats­
frist berichteten, wurde ein gewifser Inan 
Donnter verhastet, weil er iul Zuge auf der 
Strecke Zagreb—^Ikaribor di'n im seiiben Zu«,! 
ge fahrenl'en ^'^unstuialer Herrn Gustav Kocx 
l)sk bestohleu hatte. Wie wir nun erfahren, 
wurde entgegen einer späteren Meldung,' 
die niir gebracht f)aben, das Strafverfahren 
gegen Dömiter nicht eingestellt, soudern die-^ 
ser nur auf freien Fuß gesetzt. 

— Sln die TircMon der Südhahn. Wir er-, 
hielten folgende Zufchrist: AiljMrlich tratt 
mit l. Mai ein nener Fahrplan (Sommer^! 
fahrplan) in Kraft, nnr hener warten wir 
vergebens darai'.i. Bisber wurden mit 1. Mai 
die Sonn- und Feiertags-AilsMglerznge in^ 
Verkchr gestellt, doch ist der Erste !ängst 
schon hinter uns, die SouutagsausMgler 
uiüssen sich jedoch noch innner in den meist 
sl-berfülllen planniäßi^g^m Pe^isonenzüaen 
drängen. Wir ersuchen die Direktion der 
Südbahn um baldige Einschaltung der all-
jArlich üblichen Ausflüglerzi^ge, bei denen 
auch die Blchn sicher auf ihre Rechnung 
kommt. — Einer für alle. 

— Kredite für das Nstionaltheater in 
rjbor. Das ?)^inisterium für Knlws bewillige 
te für die kommende Saison dem National'«^ 
tbeater in Maribor einen Kredit im Betrage 
von sM.OOO Dinar, der aber wahrscheinlich 
bei den stetig wachsenden Bedürfnissen noch 
weitaus nicht ausreichen wird. 

— Eine Fillllindttstrie in Maribor. Wi^ 
der „SlovenSki Narod" berichtet, bea'lHMl^ 
der Iniha^lx^r des Pettaun Kinos, Herr 
chael Murko, eine Filmindustrie in Slowei 
nien unter de'M ?5anien „Monopol-Film^ 
indnitrie Triglav" zu grnnden.DieFabrilk folk 
in Maribor oder in Celje gebaut werben. 
Mit Rücksicht auif die Lage Maribors, das füv 
die Industrie wie geschaffen ist. wird sich det 
Unternchnrcr wahrscheinlich süMavibor ent^ 
schaden. 

— Vorsicht beim Wurstgenuß! Mit det 
nmrmeren Zeit tritt wieder die Periode der 
Wurstvergiftungen ein, da die Wiirste in der 
Hi^^, welln sie nicht in ki'chleu Räumen auf^ 
bewahrt werdeu, sehr leicht verderben. Ver^ 
ganaenen Sonntag vergiftete sich mit einer 
Wurst der Branereiarbeiter Io'hann Tuch, 
lvr nmßte ius Spital überführt werden, wo 
sein Magen ttne^e-r iil Ordnung gebracht 
wurde. 

— Ertlippte Der Grenz-
schmttggel nrit NüMckeu ver Pedes aposto-
lorun^ liat in der lettteu Zeit etwa? nachlle«< 
lassen, dasür ist er unt-.'r den aus Oesterreich 
konnneilden Eisenbahnern nmsomehr anfge-
bliiht. Vor einiel n Tagen wurde anl Kärnt-
uerbahnhof der Maschinfükirer Schrötner an­
gehalten. Bei ihn! wurden 3 Kilogramm 
Sacharin und 7 i.lilo^amm Zigarettenpa« 
Pier gefunden. Er ivurde von der Finanz-
b'hörde nlit 24.099 Dinar Geldstrafe belegt, 
die er sofort bezahlte. — Von dem ans Graz 
konnnenden Personen'zuge warf der Kondnk-
teur Stanek bei Pesuica zirka 5>(X) Kilo-
graulns Zigaretteupapier auf die Bahnstrecke, 
NM es später abzuholen. Er wurde jedoch von 
den .^ollorpanen bemevkt nn> die ganze Par­
tie festgenonrmen. Dt^ul ^)iädelssührer Sta­
uet gelaug es jedoch, noch rechtzeitig über 
die Grenze zn entfliehen. 

P2 

Llnter der dürren 
Voppe?. 

Kriminalroman von A. Grauer. 

Urheberrecht ZßLO Durch Greiner ä? Co«p.» 
Berlin ^V. Z0. 

„Wie sah er denn ans?" 
- .„Aeltlich, schon granhaarig, derb gebaut' 
^nd nicht sehr groß; er trug einen bräun-j 
ilichen Havelock.^^ ^ ! 
! Auf diese Worte hin herrschte lange Zeit' 
Schweigen .Offcnil^ar vergegenwärtigten fich^ 
ldie drel Personen, die jetzt um >deu Teetisch 
saßen, das Aeußere des Mannes, mn darüber. 
Mlchzndenken, ob sich jemanid, den sie kannten 
»danlit in Vcrbi«dung bringen ließe. j 

Aber sie ^men trotz allen Nachdenkens ans 
feine Spur. ^ 

!. Mitten in das Schweigen hinein machte^ 
si^err von Anrberg eine Benrerkung. Den 
^Kaps langsam erhebend, sagte er zögernd: 
^„Der Herr Wachtmei.ster ersuchte uiich 
IctiVas gairz Bestimmtes in diskreter Weise 
^zu crfoÄchen." 

„Nun?" fragte Frau Bräuner. „Was sol­
len Sie denn diÄret erfoii'chen?" 
' „Ob Mr Josef in letzterer Zeit eimual iu. 
der?^ollManBei war." j 

„Joself? Merkwürdig!" sagte Frau Bräu-' 
ner, während Hre Augen Iohaunas Blick 
'ffuchden. Aber die Angeu ihrer Nichte hingen' 
'mit sMamom Ausdrnck an Herrn von Am< 

ernlstier und verlegener Miene. i 
i i^inltche Berwunderuug und Sorge be-j 
Idrvltten isonst so fröhlich ullb harmlos-
-Mckendew jimgen Äugen ^ 

„Warunl gerade in letzterer Zeit?" fragte 
Johanna gesMnnt. 

„Weil wir seit Ende August neue, amtliche 
Formulare im Forstl)-aus haben, darunter 
auch neues Briefpapier und neue .Kuverts." 

,.'!?l/h — und der Brief, den Onkel bekam, 
ist fchon von der neuen Sortie?" < . 

„Jawohl, gnädiges Fräulein." 
„Nnn — und halben Sie schon nack)ge-

forschl, ob Joses seit Ende August in der 
Försterei war?" fragte Frau Bräuner lob­
haft. 

Herr von Amberg nickte. „Er war dort." 
„Wann?" 
„Letzten Sonntag — also nach jenem Un­

bekannten." 
„So!" 
„Wußten die Danren nichts davon?" 
„Nein!" antiworteten zwei Stimmen zu-

gleich. 
„Aber damit ist nichts gctsagt," setzte Frau 

Bräuner rasch hin!.^u. „Mein Mann kann ihn 
ja hingeschickt haben." 

„Gegen sechs Uhr abends sah ich Josef in 
uu.serem.Hose." 

„Also nicht in der Kanzlei?" 
„Nein, die ist um diese Zeit längst ge-: 

schlössen." ! 
„Nun also!" 
„Aber an dem Sonnbag war sehr schönes 

Wetter." 
„?Veshalb envähnen Sie das?" 
„Weil da anch die Kanzleifenster bis zum 

Dunkelwerden offen bleiben." 
„Herr von Amberg! Das ist doch noch kein 

Grnnd!" 
„Daß Iofcf hinein- und herausgestiegen 

M? Nem, ^uädr^. Frau. Ich erwähne daS 

nur, weil es mit zn nieiner sehr einfachen 
und dislret gepflogenen Nachsorfchnng ge­
hört. Ich spreche darüber nnr zn Ihnen bei­
den und weiß nicht, ob ich dielse kleinen 
Wahrnehnrungen Pertl mitteilen soll." 

„Nein!" sagten beide Danien wieder gleich­
zeitig. 

„Wenigstens jetzt noch nicht," setzte Frau 
Brauner fest hinzu. „Sassen Sie mir Zeit — 
vergessen Sie inzwischen, daß eS diesen Jo­
sef gibt." 

„Was mir, offen gestxinden, schwer fallen 
wird, gnädige Frau " versetzte Herr von Am­
berg ernst. „Mir ist das seltsame Beneh-inen 
des jungen Mannes schon seit längerer Zeit 
au'fgefallen und l>ente während unseres Rit­
tes war mir feine Verstörtheit geradezu ver­
dächtig." 

Wieder suchten Frau Vräuners Blicke die 
Augen Johannas, und wieder suchte sie ver­
gebens. Das junge Mädchen wandte sich jetzt 
von ihr uuid Anvberg gauz ab. 

„Dieser Io>sef Colnrar," fuhr Anfberg fort, 
„der eigentlich ulehr einem Herrn gleich sieht 
als einem Diener, hat meine Gedan'en schon 
recht oft beschäftigt. Daß er ein Deklassierter 
ist, habe ich längst bemerkt. Seit hente weiß 
es sslkch der Wachtnieister, der ihm außerdem 
nicht wolhl will. Wissen Sie, meine Damen, 
daß Ihr Diener in seinen freien Stunden 
den Ovid im Urtext liest?" 

Johanna war aufgestanden und ging lang­
sam zuui Fenster. 

Den Rücken gegen die Halle gowenÄet, blieb 
sie stehen. 

Verwundert schante der Adjun?t ihr nach, 
und vemnindert schaute er daun Frau Brau­
ner an, die in ruhigen Toil sagte: ! 

„Wir wissen, daß Josef ein sehr gebildeter 
Mann und — ein Dellassierter ist. Deshalb 
ist er uns so bc^dinguugslos ergeben. Er em­
pfindet es als eine Gnade, das; er hier so in 
aller Stille leben kann. Mein guter Maun 
war sein Lebensretter. Am Rhein hat er den 
damals iehr Unglücklichem kennen gelernt. 
Er ließ ihn nicht mehr aus den Augen, brach­
te ihn mit, und seither gibt es — davon sind 
mein Mann, Hanna und ich überzeugt 
leinen zioeiten' ?.>^enschen auf Erden, der so 
treil zu uns bäilt wie Josef. Was auch mit 
Uleineln Mann vorgefallen sein niag: Il>sef 
w.ir nicht dabei! Ich'weiß ganz bestimmt, daß 
er zwischen gestern nnttag uud heute frül) 
leinen Fuß aus dein Hofe gesetzt hat." 
In diesem Augenblick niachte Johanna 

eine so heftige Bewegung, daß Fr^n Brauner 
wie der Adjunkt nach ihr hinblickt'M. 

Al>er Frenlein Milesüa stan?> schon wieder 
ganz ruhig da. 

Daß ihre Augen höchste Unruhe ausdrück­
ten, daß sie die !^)ähne aufeinanderpreßte, um 
nicht etwas zu verraten, was einen wahr­
scheinlich sch:?!dlo'sen und c^hne^)in unglück­
lichen Menschen noch nnglücklicher ma6>en 
nlußte — das wußten die z-wei, die jetzt auf 
sie blickten, ja uicht. 

Ioh'^nna aber dachte noch eine gute Weile 
ilber Ic^scfs Beinerlnug, er sei über Mcht 
heiullich sort^iewcsen. nach, nnd die Mttei-
luna wirkte jel'.t noch unangenehmer anf sie 
als dainals, als sie sie ans Josefs eigenem 
Mullide gchört batte. 

„Sie allein s'aben Josef letzten Sonntag 
abend in! .Hose der Försterei gefchen?" fragte 
Frau l>"i'.nua, sich wieder dem Adjunkten zu-' 
wendend. 
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' — Maßnahmen dsr Stifts,eniciude geqcn 
das Ueverhanüiieliun'n von Grflüaeldlebstäh-
len. Um deu mehr oder minder «lehrten l^e-
slügeldiebeu cin uwnig das Handwerk zu le­
gen, sah sich der Stadtmagistrat gezwuiigeu, 
ob 1. Juni l. I. geradeso, wie es bei ^bit 
nnd Trauben schon der Fall war. anzuord­
nen.  daß s ich jeder  Verkäufer  von G e f l ü g e l  
mit  e iner  g e m e i n d e ä m t l i c h e n  ^e>tat  i g u i i g  
über die Provenienz seiner ^dareu all^zilwei-
en bat Ob dies viel Helsen wird, ist aller­

dings eine andere Frage, der betreffende 
Dieb wird eben jetzt seine kühner selbst ver-
s>x'^en. und dies umso mehr, da die Fleisch-
preiise heute ja so horrende sind, daß sür den 
stenwhnlichei: Sterblichen selbst zähes Kuh-
fleisch heute schon zu den Raritäten gehört. 
Das beste Abwehrmittel dürsten wohl die 
Geslnge lÄcs iher  se lbs t  anwenden können,  d a s  
ist: besser aufpassen. ! ! -

' — Blutiger Streit in Cloti. ??r^dac. Paul 
Toth, ein 21 jähriger Nekrut. kam auf Urlaub 
nach Aradac nnd a'ing abends niit mehreren 
Freunden ins (Gasthaus, wo sie bis N Uhr 
nachts alkohMs6).iM betränken Wpraclx'n. 
Ans dem .Heinnvege trafen sie Georg uud Ja-
nis. mit denen Paul Toth schon längere Zeit 
auf dein krilMus'.e stand. Die Geguer 
rieten in Streit, der immer heutiger wurde 
und schliesslich in eine Rauferei ausartete, 
wäbreud welcher Tot'h einem seiner Gegner 
einen Bajonettstich versetzte. Di ' ganze (^e-
selllschast mi!schte sich nun in die Rauferei, 
und als sich der Knäuel der Raufendeu löne, 
la<s Johann Iani6 tot und l^ieorg IanU be­
wustlos am Boden, wächreud mehrer? an­
dere Burschen Verlegungen erlitten. Wer 
'den' Mord begangen hat, konnte noch nicht 
festgestellt werden. 

— Verhaftung eines Defrwidanlen im 
lpisenkalm.'.un. Aus Osijek wird berichtet: 
Die hiesige Filiale der Sinaer-??ähmaschinen 
erstattete die Anzeige, das;., der bei ihr ange­
stellt gewesene Agent Franz Hosfmann nach 
Veruntreuung eines Betrages van IM.Mi) 
Kronen aus Osijek flüchtig geworden s-ei. Ei­
nem von Ider Osijeker Polizei entsendeten 
Detektiv gelang es, den Desraudanten in: 
fahrenden Eisenballinzug zwischen Tarda nnd 
NM Äanastir festzunehmen. Er bäte die A'?-
sicht. nach Ungarn zn entfliehen. Die Verun­
treuung hat er einbekannt; er wurde der 
Staatsanwaltschaft ein ge l iefe rt. 

— Ein Einbruch bei Pilsud^ki. Aus War­
schau, 5. Mai. wird gemeldet: Während Mar­
schall Pillsuld'^ki den heutigen Feiern beiwohn-
c. wurde in seiner Wohnung ein Einbruch 

ä>e?M, bei welcher Gel^geubeit Iuv'eleu, 
Orden und angeblich anch wichtige Doku­
mente gestohlen wurden. Die Polizei erklär­
te, daß über den Fall keinerlei Anzeige 
stdttet worden sei. Dic"se Auskunft gab An^ 
last ^n den atbentenerlichsten Gerüchte,!, über 
die Motive und den Hergang der Tat. Wie i 
den späten Nachmittaasstuniden versagtet, 
wurdei? im Znsammenbana nnt dem Eiu^ 
OruchsdiMM im Laufe des Nachmittags 
drei Personen verhaftet. 

Für die ^7jähr:qe Greisin liefen ein 
' nter Ungenamrt W Dinar. 

Er bejahte. 
' »Und haben Sie ihn gefragt, was er woll­
te?" 
.>, ^,Das habe ich getan." , ' 

Nun — und?" 
^ „E<r war verlegen, wie er cs fast imiuer 
Ft, wenn man ihn anspricht; er sagte, er 
^ihaibe sich vom Herrn Förster ein Buch erbit-
>wn wollen. Herr Poigner war nicht zu Hau­

sse; ich sagte Ioisef, er müsse schon ein ander-
mal kommen. Darauf ging er. nud ich veraas; 
die Sache so ganz, daß ich gar nicht mehr da-

^ran dachte — bis Pertl l)eutc iu dieser Wei­
se von Josef sprach." 

„Also Sie haben Pertl noch nichts ge­
sagt?" 

„New. Ich wollte erst Ihre Meinung hö­
ren. Die geringste Andeutung in solchen Au-
>Aelegenl>eit kann einen Menschen in die pein­
lichste Lage bringen. Deshalb schwieg ich." 

„Ich danke Ihnen dafür," sagte Frau Em­
ma, „und bitte Sie, anch fernerhin darüber 
zu schweigen.^ Gerade diesen armen Men­

schen möchte ich jede Beunruhigung erspa­
ren. Was für unheimliche Dingo sich je^t in 
-unserer (legend ereignen." fuhr die kranke 
Krau fort. „Zuerst der Einbruchsversuch bei 
uns — dann dieses Einschleichen ins Forst-
Hans — und jetzt." Sie stockte — sie konnte 
nicht weiter reden. Die Stimme versagte ihr. 
' Der junge Mann war voll innigsten Mit­
leids .Er konnte ja nachsl'chleu, welche Un­
ruhe nnd welche Angst die arme Frau, guäl-
ten. Herzlich wie ein guter Sehn nah in er 
ihre kalte Hand in die sein ige und drückte 
Wieder uud wieder leine Lippen darauf. i 

Da ertönte die Klingel draußen am Tor. 
Herr von Amberg spürte den Z'.ucl, den eS 
Frau Brauner gab. , 

„Der Telegrapbenböte ist es," berichtete 
lvom Fenster her Iohauua, die deu Boten, 
der auf eiuem Zweirad gekommen war,! 
Gütlich erkannte. j 

(Fortsetzung folgt.) ' > 
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Ttzcais? ur.ö KuW. s 
Nepertoire des NationaltheLterS in M^rlbor.! 

Dienstag d<n 8. Mai: „Der Totschläge", 
Äboun. .l. 

Mitttvoch deu V. Mai geschlossen. 
Dounerotag den 19. Mai: „Ao die ?erche 

singt" (außer Vld., ^onpone). 
Freitag den 11. Mai geichlossen. 
Tamc-Wg den 12. Mai „Der gute Kamerad" 

(außer Ab.). Premiere. 

V?rs»nsr°achrichicn 

und A'MnHikUMtt?. 

Aerztcv^rcin in Moribor. Tie nächste 
AuMus;j!<Mug des ^dravni^ko dru.^tvo in' 
Marrbor siuoe>t ain Freiiag den 11. d. um 
s? Uhr abeuds in der Bahllhofrescauration in 
Maribor statt. > 

Cafe Ttadtpark. Jeden Nachmittag spielt 
das Marilwrer Salouorchestcr von halb 17 
bis halb 19 Uhr bei schüuer Witterung. Auch 
abeuds vou 8 bis 12 Uhr. 

— Die Wanderscftlen 5e5 
ten - Nisdnn.isv^'eln?s teilt mit, das; am 
Dounerötag d<m in. d. nur bei schauem 
Wetter eiue Bachernwauderuug stattfindet. 
^,i>sam!neuk'.in't am (^lavni trg, Brückenl^pf, 
Abunirsch halb Uhr fri'ch. Pünktliche? Er-
scheiuen ist erwünscht, da auf niemanden ge­
wartet wird. 

— Km^rt in der k'rai??a Nst. Am Mitt­
woch den !). d. findet in der (^ra.Ma klet ein 
Konzert statt, da? von der vollstäudigeu Ca­
pelle der ,.Dra.0a" ausgeführt wird. Begiun 
halb 20 Uhr. 37V3 

Kw.s. 
M^'stni kino. „.^ounerl und ihre Lieb'ha-

ber", ein herrliches Draiua in 5 Akten, mit 
^'»rete Freuud in der Hai'plrolle, wird ain 
Dienstag, Mittwoch uud Donnerstag vorge­
führt werdet. 

GV07t. 

Naksahrerllnh „t5d''swcis: in 
l-or. Die Herreu Cportiollegen werdeu er­
sucht, sich au dei am Souutag den 1.^. d. statt 
sindenden Trainingspartie nach Slov. Vi-
striea zahlreich zu beteiligen. Abfahrt u>u 
1Z Uhr voul ^tlubheim (teine Wartezeit). — 
Die kleinen Abzeichen sino eingelaugt. — 
Ä'eiterS wird uech-uais mitgeteilt, das', die­
jenigen C-Portwllegen, die sich am Answabl-
rennen beteiligen wollen, sich bis längstens 
l.'i. d. mittags beim 2chrift'Mr>'r .^olbwi>l 
inelden müssen. Da? gleiche gilt auch für die 
Dameu, die sich ani w >iisom<'ter^Dameu-
veiilieu beteiligen ^vollen. — Piingsl.nontag 
Ta^ec-partie nach Ptuj, ue.chn'.iltago Besich­
tigung des Trhlosses. ^ . 

AUS s-lZ?? Nkü. 

des türkischen (5i".ivai 
Die türlische Natiaueimriainlul", le'uile 
deliGeiel.'entwurf ab, durm den für alle 'üus-
nnd.nvan'.ig ^ahre ali.'il Tüuen die o^'^.i-
torischo Ehe eingeführt werden sollle. Damit 
ist anch die andere vom grünen Tisch d. r 
Tür!ei erlassene ^-erorduung. wouaci) i^>' 
^'he verpflichtet Vierden sollte, alle drei 
Jahre einem Kunde das ^ ö>'u zu geben, In» 
fällig geworden, der ebenfalls de'mentipre-
chend abgelehiU wurde. 

Ter ,-en ^er Peli^ 
zeibericht der Städte ^occholm nno Christia-
nia, v'eev'i erwähnt sei, deis', Sioäholm nur 
AUolioleiuschrä-'.^ung, d'Kristiania alx'r ein 
vollendetes Perbot k'uut, gibt folgende 

^ fern: Wegen Tri'nlslicht wurden auf die 
' lizeinmehe gebracht während des IahreS 
in Stoctlwlm 71.^ ^eute, in dein bedeutend 
weniger stark bevölkerten Ctuntiania 18i;v> 

' sgegenüber l.'^.'^O iin Jahre 1'.)21). A'och 
schliminer steht eS in Finnland: dort niurden 
in drei Vierteljahren M455 Tri-nkene we-

^ aen Völlerei nnter Airllage gestellt. Benier-
kenswert ist. dcch in Finnland da? Alkohol^ 
verbot noch strenger gelianohaht wird als 
in Norwegen. Lehrreich und anch die Ziffern 

^ für Trunkenheit in den drei Ländern .'usam-> 
> mengerechnet; inl dritten Vierl<^iahr win>! 
^ den in aanz Schweden aus die Vache ec^ 
t bracht 78Hs>, in ?(orwegen N 4s)9, in Finu--^ 
> land 1.^.072: dalu i ist Schweden volkreicher! 
j als die beideu «'ndercn Ctaat-'n. 
j Ob's wahr ist? Man erzählt sich in Frans- ̂ 
, fnrt: Vor einer Nelke ^on Ia'bren laufte ein! 
! Frankfurter dV'chäftsmann ein .^>ans, für 

das er 180Ml) Mark bezahlen mus'.te. Jetzt 
hat er den l'^insten Teil dieses Hauses ver-

- lanft nnd dafür eiue bal',? Million Mark eiu^ 
< geuommen — nämlich sür die Blihableiter-
j plotinspitze. 

Tie Not der de'itsch?u Aerzte. Sanitäte-
! rat Dr. Otto iu Heil?, der seit nnhereren Iah-
j ren schon in Nabrungssorgen lebt, hat sich,! 
' unt dem 5)uugertode zu entgehen, erschossen, l 

Die „Mmbsrksr LeMmg" 

r.;tt Tage LSvn-

BachsmwIsn. 

Entsteh:;!?-! dc> s'«zwenüchen K<??uar!.?nbxr-
aes. Vorteilen führten di.' ^e.oeljner Mari-
b'ns gleich jenen Codoms ein gar unchrist-
liu,' Ll'ben. ?es; freute sich der Teufel, deuu 
er betrcichtete die Seelen der Mariborer 
schou als sein ^i.Z u. Tereu ^einnall u'ollte 
er uicht erst ,U>roarKi!, sondern trat voller 
Ullgeduld vor den Herrgott nud bat, di>' 
?)ürriborer oerui'hteu zn dünn. Darauf 
antvortele l'uNt V^ler init der , rage: ,,Wi<' 
willst dn d.a^ inachen'^" — „Ich we''de eine 
der Kuppen des Bachern abbrechen, sie gner 
ü^er das Tal der ^-rau ls'c>eu, deu 
F!ns; ai^ftanen uud di< >di in oeu Flnteu 
ersäuseu", erwiderte der Tei'fel, mid der! 

l ^ Ein nieder Ne^er. Der leitende Ärzt des 
lNegierungc'triut.nliauses von Port I^aid, 
!Dr. >V. Etiven, tsibt in i>'r englische^ 
Fachzeitsci rift „Lance!" einen Bericht über 
einen vollkommen weis^eu ^'eger, deu <r be­
handelt l^t. leiu Äater uuk> seine Äutt r, 
schreibt el', s nd t'.)piscl>e 1ch>var,'.e Tu.dcin-
mger. steine Äerwaudteu seiner Mutter wie­
sen eiue uuMwhuli1>e Färbuug olij, uud 
seiu Baier halte v m einer and.ereu Fran uur 
schwär'.^ ^itider. Die Augen dieses sudanesi­
schen Aleinoc- siuo hasewraiin, dis 5>uar auf 
dein 5topf uud ail dcnn Börner ist voll eiiler 
hellen Fiach^arbe, Zlnd die >)aut diesem blou-
den A'e^erS i't a!'s den: gau'.en ^törp'r ve>ll-
konrnlen w.ig, ober voll einer luertwürdia 
ticken 5.!'ild'^. l r hatte eiue Emwester ulid 
eiuen Bri'der, die roeis; waren wie er, aber 
beide tot sind. 

! Wieviel die ssrsu wert i't. Wieviel die 
-Frau<'u. v> rt siud, darüber habeu sich iu alter 
! Zeit die l 'e^ ^geiber vielfach die Köp^e zer-
j brachen uue> nnd dabei zu den verschiedensten 
j Ansichten aewmmen. Sicher ist, das; bei den 
«ältesten ^otnru die Fran weniger als der 
i Mann galt. Moses schätzt den ^iaun auf.'U>, 
! die Fran ab^r nur auf !'s) Säckel Silber. 
' 5)omer „(^ in blühcnaes Äeib ist der 

KtamP^vre! , llng in menschlicher Glinst — 
nnd ae>chäl>f vier Rinder au Wert." Aach 
den? Sire^- ie!'. der alt^'N Isländer gilt dort 
eine Frau eleich drei Mark, was etwa 18 
deutschen t^osdmark entspricht. Das alte 
Vottsix-mt der Allemannen setzt deu Wert ei­
nes Weib- s, loeun sie Inngfran ist. ouf SM 
dulden, w iiu ne vorbei ratet ist, auf 5n 
den fest. Heute in der Zeit des Frauen-
stimmreehts und ^er Fn^ienemaunpatwu — 
dürfte d'e geringere Einschätzung der verhei­
rateten Frau g-egenüber der Iuugsrau sicher­
lich aus lebhaften Protest stoßen, .heute ist es 
— nl'e'.l'aupt anders. 

Pfarrer in Schweden. Wie aus 
Sio^'heliu c»eweldet wird, slebt aageuwärtig 

^ die Fr" ab euch Frauen des Priesteram­
tes fähig sein sollen, in? Vordergründe des 
Meiuuua-.'ainnfes in Schweden. Velanntlich 
hat der ainerikanische Staat Utah vc>r eini-
aer Zeit !"n Vanli gebrockum, nnd Schwedell, 
senü ein str'ua kirchliches Land, n»ill anschei­
nend nachiasgen.. Der natiauale Iugeu^'bund 
hatte eiue Versammlung <'iuoeri'.fen. aus wel­
cher e!n Fräulein Dr. 'Ldia WaWr^in eine 
Nede dmür hielt, dast auch die Frauen Zu­
tritt mm Ami" ^ Teelmraers hab"n soll­
ten. In ^er Au^sp^ach' sprachen Politzer 
und l^istliche sich gegen die^n N-nuerinw a'i?. 

^ Ve^sol'ders l^gte ein Geistlicher dar. da ; der 
Staat mit seiu^r Crweite'-nun der Rechte 

' der Fraueu au' «nuer schiefen Bahu sei' es 
^ müsse eiue kreuze ae^en. 

Herrgott entschied- „Tas darfst du tnn, doch 
inerke, ich gebe dir d<zu nn^ die Zeit von. 
elf bis zwölf Uhr nachts frei." 

Da machte sich 0er Teufel sogleich on die 
Arbeit, risi einen Gipfel a^i und schl^Me chn 
hinab ins Tal. (^en iin begriffe, den Fuk 
des (Gebirges z,l ü>erschreite>s, wo die Tal» 
ebene beginnt, erschien ihw die MntleraotteS 
in herrlichem (Glänze und blendete kurze Z.nt 
sein (Besicht, sa das; er mit seiner Last stehen 
blieb. In diesem Augenvlich' schlug die Uhr 
am ?tadtturüle Mitteruacm. Auu h<itte der 
Teufel seiu Spiel verloreu, lies; die !>tupve 
fallen, Ivo er gerade stand, nnd dort liegt sie 
auch heute noch. Sie ist der slowenische Kol-
varienA'rg. Und wo der Teusel den Gipsel 
abgerissi'n hatte, liegen heutc uoä? anf moo« 
riger L.erge chölw die Sankt Lorenzer Seen, 
geologisch ist die Sage beachtenswert, denn 
sowohl der Halvarmiberg als auch der Uu« 
tergruud jener Moore sPlaninkas ist nach 
des verswrbeuen 5>err>r Sclu'.lrates Professor 
l-toprivnikS Befuud der ssleiche Kranit.) 

Ter Te"kf.l sgll das Siebente holen! Nahe 
l>ei Fram (75rauheinl) hauste einst ein Bauer, 
der seclw !,tmder hatte. Und als gar noch ein 
siebentes angekommen war, rie«f er erbost: 
„Der Teufel soll eS holeu!" Uuo siehe, da 
ösfuete sich die Türe, herom tritt ein feiner 
5>err uud spricht: „Verkauf' mir die Seels 
deines siebeu.tcn Kindes! Ich stebe dir so und 
so viel!" Und nannte den Preis. Der Antrag 
lam dein Bauer gerade zur rechten Zeit und 
er erwiderte: „kannst sie haben, gib 's Geld 
her!" Und der Fremde zählte das blanke 
(Held hin. Damit war der Handel abgeschlos-
seil ulid, aussteigende C>ewissensbisse gewalt< 
sam uute.'drückeu5, beruhigte sich der Vater: 
Äas wird sich so ein vornehmer Herr viel 
um die Seele eines armen Bauernkindes 
tümemru? 

Unterdessen war aus dem unwillkommenen 
Siebeuten ein sicher Virb geworden. Und» 
wenn der Bauer seinen Kindern die Brot« 
schnitten austeilte und die Neihe ans Sie­
bente kam, !da konnte er sich jedesmal banger 
Abuuugen nicht erwehren nnd er weinte bit­
tere Tränen. Da frug ihn einmal der im« 
schnldiae Junge, nach dem Grunde seiner 
Trai'rigkeit, worauf der Vater bekannte: 
„Weil ich deine Seele verkauft habe." Da 
ward auch das Bürschchen traurig. 

Drei Jahre waren seit jenem veMngnis-
vollen Handel vergangen. Da erschien pünkt­
lich der feine Herr und forderte sein Eigen­
tum: d'e Seele des Siebenten. Doch des ar­
men Vauern Jammer rührte ihn und er 
sprach: .Kanust da? Mud noch ein Paar Ta­
ge schalten. I/? werde aber wiederkommen 
uud weuu du mir daun sagen kannst, wer ich 
bin, blei-bt das Kind für immer dein." Er 
sprach's und war schon verschwunden. 

Einige Tage daraur bewässerte der Bauer 
seiue Wiese. Dabei sah er irgend etwas um 
s'ch herumbi'l,p'eu. Im Vorziehen erkannte 
er e>e> als kleiues>riiues Möschen nnd bor­
te es dreimal nacheinander deutlich rufen: 
„Der Bailer weis; nicht, daß ich der Tenfel 
bin." Bedrückt von feinem Kummer, veach^ 
tele er den Spuk weiter nicht und bald war 
von d'm Männchen nberlhauvt nichts mehr 
"i se^eu. Doch unvermittelt stand der feine 
5>err vor ihm uud sprach sein Begehr: „Also 
weiüt du. wer ich bin?" Da blitzte es auch 
iu d"s Bauern Schädel hell auf, er entsann 
sich der vordem kaum beachteten Erscheinung 
und antwortete benimmt: „Ja, du bist der 
Bartl'." . ^ 

Der Bauer hatte es richtig qelrosfen. 
s.;rüu s Mänucheu. seiuer .Herr und Tenfel 
waren eins. Damit war der Handel gelöst 
,'lld vor des Baueru ?li'gen nahm der fenv 
svrr all'oaleich wieder die Gestalt d^'s yrii-
neu Mänuleins an und ljos. was es sauten 
kouute, guerseldciu und seine Spur bezeich­
nete eiue Wolke von Staub, Schwefel und, 
Phosvbor. Uud innig' freute sich der aliickk» 
che Vater nnd herzte sein endlich wieder^ 

! wonnenes ^-indlein. / 



«Villrissris»- «umintt M Ml g. Mal 1SZZ 

Kleiner Anzeiger. 
Di« J«se»E»ke» bt«s«» Rutrt» verde« gedeke« für dt« 
S»««I«g»-N««»«r di« gi»ser«i« bt» Frettag abends «i«-
z«sOUd«». Schl«b sRr dl« I«s<rütena«wahme Samsk«, 

9 Uhr »»rm. an Wochentage» halb N Ahr. 

! !!! 

Schreth«aschtnen,fübriksneue. 
und gedrauchte für Büro und 
Reis« in irvßer Auswahl. Uni. 
««».Legat, Erfies Spezial-
aelchD für Schreibmaschinen und 
BIroarttkel. Martdor, Gl»» 
ve«»»a vl. 7. Telephon I00. 

Ein Herr wird aus Wolinunsi 
und Kost qcnommen. Maistrova 
ulica IK, 2. St., T. 8, 377L 

KWWW: 

Bislige Villen, (Geschäftshäuser, 
Besitzungen, bei Realitätenbüro 
„Rapid, Marilior, Gosposka ul. 
Nr. 28. 

A« Saasen seytcht 

Kause alte Bücher, Rcis^zeuqe, 
yute Lupe. Buchhandlllng I. 
Echeidbach, Gvsposka ul. 28. 

Leere Bienenstöcke, Wienorlier-
einsmak, /^u knusen gesucht. An-
frMn Verwaltung. ijVli? 

Aa vetSlMsta 

Ein- und Zweispännerwanen b. 
?sranz Ferk, Iuqoslavanski tr^i, 
neben der L^zirkshauptmaun-
schaft. Lli35 
Sin fast neuer, lzalbgedeckter 
SinspDnner-Wagen und ein 
Fatzerad ist zu verkaufen. Anfr. 
w der Verw. 3739 

liberrenanzlige zu verkaufen. 
Sl?dna ulica 8l), 1. Et.. AiWi-
sehen von v bis N Uhr vormit­
tags^ i;752 
Ein Schubladeiastcn mit Läden, 
rin Diwan, ein Grammophon, 
Waschtisch, ein Plüschteppich fiir 
Tisch. Bisherige jindettenschnle, 
Türe Nr. 9. 8762 

K^vei komplette Oelprcssen bil­
lig zu verkaufen. Anfr. bei P. 
Pivetz, Ep. Polskava. Z7!)0 

Pinanino neuester Konstruktion, 
wenig gebraucht. St^uhfliigel, 
schwarz» modern, Eisenkonstvnk-
tion, kreuzfaitig. ^idovska ulica 
Nr. !, 1. Stock. I773 

Kanarlenvögel zu verkaufen bei 
iChr. Nikolai Petroviö, Aleksan-
drova cesta tis), Studenci. Preis 
S00 bis 400 X. 3788 
Echöner Kinder - Schlafwagen 
dillig zu verlausen. Betnnvska 
ulica 18. 3703 

5^leischerhund, 11 Monate alt, 
AU verkaufen, Laznica 12 bei 
Limbu^. 37^ 
Renrafsiqer Dachshund billig 
KU verkaufen. Koroska cestn 
Nr. 30. 37» l 

Kompl. Wohnungseinrichtung^ 
(Salon. Wohn- und Tiencrzim« 
iner, Küche, Vorzimmer, Por­
zellan-- und Glasservice) sowie 
Ordinations' und Wartezimmer 
samt Instrnmentarinm für Chi« 
rurqen, Frauen und Zähne, ist 
weqcn Todesfall, auch aeieilt, 
preiswert zu verkaufen. Franzi 
Scheichenbauer, Ptuj. 3779 

Verkaufe wegen Familienange» 
legenbeiten: 2 Strickmaschinen 
n 9, 12, 30 tm. Nadeln, 1 Strick 
Maschine n 22 cm. Nadeln, 1 
Aufspulmasclpne, selbstkonisch, 
1 starke Echneidernähmaschine 
„Minerva" sowie Baumwolle 
zun: Stricken. Anfr. sind zu 
richten an Fr. Klasek, Ljublsa-
na, Kolodvorska ul. 35. 378l) 

Zusammenlegbar. Si^iragerl, 
Schlafdiwan, Pli'isch, zwei glei­
che Betten mit Matratzen, I?ar-
ter Zimmertlsch, Nachtkästclien, 
weiches Bett, 8 Kilo geschl. 
Rettfedcrn, I Tnchent, 15) Kilo 
Scliafwolle, Matratze, Tekora-
tionsdiwan altdeutsch, roter 
Plüsch. ?lnsr. RotovZkl trg 8, 
1. Et. linls. 3706 

Gesucht wird Hansmeisterposten! 
von kinderlosem Ehepaar. Ioh. 
Straust, Meljska cesta 85. 37.')1 i 

SelbslKnölzer 

Spezerei » Lehrsunqe, welcher 
bereits ein Jahr lernt, suckit in 
Maribor Posten mit Verpfle­
gung. Zuschriften er'^e^cn unter 
„Spezerei-Lehrjunge" an die 
Verwaltung. 3771 

! der slowenischen, serbokroatischen 
s un!> k>eutscken Sprache mächtiff. 

sucht per sofort Posten. Anträge 
j unter »,Mvk;nungBedinL»np" 
I an die Vcrw. ^73? 

Fleißiges, anständiges Stuben­
mädchen wi'nrscht bis zum 1. Ju­
ni bei kinderloser Familie un­
terzukommen. Zuscliristen unter 
„Anständig" nebst G^H-iltZan-
gabe an die Verw. 3'^i'i) 

Achtung! 

Schönes Vemischtwaren» und 
Landesprodrktengeschäfk am Lan­
de. in der Gegend von Ljutomer. 
nake der Bak)n gelesen, mit 
schönen Loktalen uniz Wohnung, 
auf glSnMdem und Konkurrenz, 
losem Polten ist umsländehalder 
sofort abzutreten. Adresse ln der 
Der», des Blattes 3787 

I« »ermtelen 

Als Lagerraum grosser Keller zu 
vermieten. Ansr.Strof;majerieva 
ulica 6. 3768 

A« mktke« gefUtb! 

Geschäftslokal auf besserem Po­
sten, wenn möglich mit eineln 
Nebenraume, wird gegen Ab­
löse gefuclü. Ansr. unter „Ab­
löse" an die Vcrw. 377ü 

Gsstl» Skellen 

KinderfräuleZn, 2.^ bis 2ü Jah­
re alt, licb und nett, welche ini 
Nähen t^ewaudert iit und schon 
bei Kindern war, wird zum so­
fortigen Eintritt gesucht. Adr. 
erliej^t in der Verw. 3770 

Suche eine ältere, geselüe Per­
son s3li bis "tl) Jahre) für leich­
te ?^iansarbcit und zur Aufsicht 
von vier grösseren lilindern. An­
fragen an die Vcrw. 378iZ 

Stubcnmüdchin, in allem ver­
siert, niit guten Zeugnissen, für 
einen Besih in Elmuenien ge­
sucht. Offerte an die Verwilt. 
unter „Stubenmädchen", 37i)() 

Kkellengrsuche 

Besseres Fräulein, in allen 
Häusarbeilen nnd Nähen be­
wandert, geht eventuell auch zn 
Kindern, suclit bei seinerer Fa­
milie in Maribl^r oder Nähe 
uuterzukommen. Gebalt Neben­
sache. Antr. an die Verwaltung 
unter „Intelligent". 37l'9 

lemEnt 
(Zips, vaclipÄppe, 

dsrdolineum, 
z^ement» ^Vatpl'ooi, 

Kalli, Isollerplatten, 
(Zipgäielen, ec!it 

ttatsckek-LternIt iZM. 

liefert k^sdriksprei^en 

lt"'" 

til!!!l!siil>.dIi!iIlSi!!e!iU.!Z 
71L. 

Glanz- ) 
Braun- Kohle 
Bügel- ! 
gelöschter i 
ungelöschter j 

in jeder Menge zu haben bei 

M. 6rgic, 
koroöka cesta 49. 

Vo! teile! 
i I l i b c I' 

becl . ulencl ^ 

i^l51.cc!ez! 

zz:6 

Forstmann» selbständiger 
Nevierleiier 

besöliisl auch Waldbesibe unler 
WW KslUar allein zu verrvalten, 
wünscht seinen ungelillndiklen 
Poslen AU wechseln. — Derselbe 
ist vert>e!ratet. 24 Lahre alt und 
der slowenischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächttg. Anträße erbeten unier 
.Forstmann' on die Vw. 3733 

SinslöMges 

Haus 
in Maribor, Näk)e des Kaupk-
bahnhoses, sijr jedes Gewerbe 
geeignet, mit grofzem Kemilse-
garten. Wol)nung bellehend aus 
vier Zimmern und Ktiche sofort 

deMbar wird gttnfltg 
verkauft. 

Auskünfte crleilt unter .Gllnsit-
ge Eelegenl)eil 1ß4l' die Annon-
cen.Expcdiiion Franz Vorst 
Maridor. Slomskovtrglö. 3795 

HZZZZZZM 
Falk neue elekirizÄe Mühlen-
ewtlcywng auch lür AZasscr-

beleteb 
beltel)end aus einer Kirsefchäl-
Maschine, einer Wal,e. einem 
Selbftschürlerslein. allen anderen 
Maschinen. Aufzögen, Surten. 
Riemen usf.. »ird wegen Stuf, 
lassunt^ des Geschultes sofort Vit» 
ligst alzgegeben. Schriftlich oder 
wündlichö Anfragen bei MÜl^len-
besitzer Lsonlzard?'latt)botl>. Leid» 
Nitz. Bahnhosstra^e 26. D.-Oe. 
Ausfuhrbewilligung erliegt beim 
Besitzer. Z7Z! 

Wamung. 
Warne hieinit jedermann über mich falsche Gcrüchke 

zu verbreiten, da ich sonst gezrvungen bin, denselben 
gerichtlich zu belangen. 

Msrk« Lah, Kolzhändler und Waaaonbealei!e^ 
376S Ataribor, Melje. 

i I Wohnung mit einem Zim 
» . mer. Vorzimmer,jiüche samt 
Möbel hat abzulösen Bend?» Graz, Laoergasse Nr. 40 
Tiir 1. ' Z774 

elzwaren 
^ ̂  Minlerkleider werden unler Garanti-

zur Ausbewahrung über denSommer über 
nommen. K. Gränil)^ Kürschner» 

Gosposkla ul. 7. Z740 

welche sich mit technischen Artikeln 
befassen 

sucht ernsten Beamten 
welcher in deutscher und serbokroati­
scher Äorrespondez absolut perfekt llnd 
für alle Büroarbeiten fähig ist. Ste­
nographie unbedingt erforderlich. 

Offerle in bsidsn Sprachen mit j^enauer Anführung der 
bisl)erjaen TÜttglteit. Zeugnisabschriften unD Lichtbild, 
sowie Ve-eichnung der Gehaltsansprt^che und des Zeit» 
punlUes, wann der Eintritt erfolge k^dnnte. Offerle unter 
„Deograd V'SS<^ an die ?lni^oncen'Expedillon Inler-
relUam A.'G. Zagreb. Palmoliöeva ulica 18. 3755 

Hausverkauf! 
In Graz, Peinlichgasse 9, ist ein zweistöckiges, 
selir vornehln und solid gebautes Kaus mit 
Garten um den halben ffrtedenswert, das ist 
800.090 Dinar gegen Barzahlung zu ver­
kaufen. — Anfragen sind zu richten an 

Dr. Loses Äaritz. Graz, 
Peinlichgasse Nr. 9. 3754 

prima Spiegelglas 4! si s mm iimk: 
prima tschech. Tafelglas 
ebenso Porzellan, pretz- und sonstiges Slas, 
so^ie Lampen und ötelngut billigst zu haben bei 

^! ̂ el^iörugd.d.,3agre!) 
^ s s)aromiinska cesta! 2322 lelephon lZr. 24-47! 

^ elegant, neu! Nalur-csche! ist billig zu verl,auken! 

ß t^nton k^atter, l̂ ealitätenbesitze!-. 

V In 5eldklrchen» Post puntigam bei Sras. 
SIclermark. Z?7« Velterrcich 

R80 ZU Me!en gesuchl 
ein bis zwei Zimmer, möbliert, im Stadtzentruln, ein 
Zimmer zu Bürozwecken verwendbar, eventuell ein 
großes Zimmer. Anträge unter „Zimmer" an die Verw. 

ZLu ksukSZ? Dssuekt: 

Papierholl .(Schleif hoh) 
weiches Schelferbresin-
hoiz, Eichenschweilen 
sowie SchnifimaieriaL 

Offerte an: 

A. Zingg, Maribor, Hotel Meran. 

Waggonweise zu kaufen gesucht: 
Safer, Braugerste, 

Mais, Futtergerfte, 
Eier, Hopfen. 

Ofserle sind zu richlen an: »?» 

KZingg, MRibs?. hstei MMN. 
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